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O F F E N E  A T E L I E R S 
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42285 WUPPERTAL-UNTERBARMEN
FRIEDRICH-ENGELS -ALLEE 191A
(SCHWEBEBAHNHOF VÖLKLINGER STR.)

Nach 
der Flut...

F R I E D R IC H S T R A SS E  52, 
4 2105  W U P P E R T A L

E-MAIL: K.HARDENBURG@WEB.DE • TEL: 0202 372 900 58

ÖFFNUNGSZEITEN: MO.-FR.10-18:30 UHR / SA.10-16 UHR
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 ITALIEN-Shirt 2020

NUR NOCH WENIGE DA...

20 Euro, 
6-farbiger Siebdruck
auf schwarz, 
S L M

Gibts hier!

B L U U
 M U U N

Jorgo Schäfer‘s Jazzkalender 2022
„Sound & Time“ erscheint am 
So. 5.12.2021 (gegen 11:34 Uhr)
im Rahmen von „Offene Ateliers im 
Atelierhaus Ulle Hees“
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Verdammt nah an der Gastronomie.

Wir sind bei Facebook: Gefällt mir!

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo-Fr 8 -12 Uhr • Sa 9-13 Uhr • So 10-13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12-23 Uhr • Sa 13-23 Uhr • So 13-22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

Mit Raucherbürgersteig!
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I M P R E S S A L I E NZIPPO BECKER meint:

ACHtUng!
11.11. 11:11!

Liebe Leser, liebe Lesebrille!
Als ich vor einigen Tagen auf Fa-
cebook meine „Freunde“ fragte, 
wann explodiert endlich die erste 
dieser Weltalltourismus-Raketen, 
verstieß dies natürlich gegen die 
Gemeinschaftsregeln des Social-
Media Giganten: „Wir haben dei-
nen Post entfernt, nur du kannst 
ihn sehen.“ Als ich dann spät am 
Abend, geläutert und einsichtig auf 
Facebook schrieb, „Zuckerberg hat 
meine Hoffnung, dass eine Rakete 
mit Touristen explodiert, persönlich 
genommen und den Post kassiert. 
Kommt er eben in Italien rein. Und 
da bin ich Chef. Und überhaupt 
stirbt die Hoffnung ja zuletzt, viel-
leicht sogar im Weltall.“ Und dieser 
Post wurde bis heute nicht entfernt. 
Wer könnte auch der überzeugen-
den Kraft meiner Argumentation 
etwas entgegensetzen, oder? Und 
wo Sie, liebe Leser, liebe Lesebrillen, 
gerade hier sind, blättern Sie doch 
ruhig weiter in unserem November-
Heft, es steckt wieder voller Poesie, 
Humor und guter Laune. Auch in 
diesem Monat haben wir weder Kos-
ten noch Mühe gescheut, um Ihnen 
ein attraktives, zeitgemäßes und 
reichlich bebildertes Witzheftchen 
mit einem richtig geilen Terminka-
lender präsentieren zu können. Und 
in Wuppertal ist wieder schwer was 
los, aber ich möchte hier vorneweg 
nicht zu viel verraten, da Sie auf Sei-
te 8, die ja nicht so weit weg ist, alles 
schön selber lesen dürfen. Ich wer-
de aber voraussichtlich keine dieser 
Veranstaltungen besuchen, da ich 
viel lieber auf einem Lammfell vor 
dem gemütlichen Kamin sitze und 
lese. Allerdings gehe ich am 4. No-
vember ins Loch, da spielt Gorilla 
Moon. Und ich kann Ihnen allen 
nur raten, es mir gleich zu tun. Aber 
schön mit 2-G, nicht wahr?  Bald ist 
alles wieder normal, ganz bestimmt, 
bleibt alle ruhig und lieb.

Herzlichst,
Uwe Becker
(Kaminfeger)

Telefon: (0202) 80 642 Tag und Nacht 

info@kirschbaum-bestattungen.de

www.kirschbaum-bestattungen.de

K IRS C H BAU M  B E S TAT T U N G E N

Viele Menschen habe ich sicher ans Ziel 
gebracht. Zu meinem letzten Ziel lasse 
ich mich lieber fahren.

Bernd G., Taxifahrer
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k A n z L E R i n  i n  P E n S i O n  -  M E R k E L  i n  f E i E R L A U n E

Nach 
mir die Sintflut, 

hihihi...

A B  M A i  2 0 2 2 …
•••schicken ABBA, deren Mitglieder inzwischen alle über 70 Jahre alt sind, di-
gitale Abbilder als Hologramme auf die Bühne. Auch wenn ein Mitglied stirbt, 
können sie weiterhin zu viert auftreten. Am Ende ist das sogar noch mög-
lich, wenn alle tot sind. Das wäre doch auch eine schöne Idee für ein Merkel-
Comeback, so könnte ihr Avatar weiter regieren, auch wenn sie daheim auf 
der Couch liegt. Alles vom Laptop steuern. Und wenn Merkel verstorben ist, 
hält man es einfach geheim, dann sitzt Friedrich Merz an ihrem Computer. 
Merkt bestimmt keiner, nur wenn es wieder um Flüchtlinge geht, die in Not 
sind, dann könnte es auffallen, da wird Merz dann nicht mitspielen. Vielleicht 
denken dann alle, oh, die Merkel ist im Alter böse geworden, 2015 hat sie die 
armen Schweine noch ins Land gelassen. Gut, ist nur Science Fiction, ein Se-
gen, aber macht Angst. Harry vom Hombüchel
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Schwierigkeiten 
mit dem Vermieter?
Seit Jahrzehnten kämpfen wir für 
die Interessen von Mietern im Tal.

BERGISCHER MIETERRING E.V.
MIETERVEREIN

Höhne 18, 42275 Wuppertal / info@bergischer-mieterring.de
Tel: 0202 / 59 60 55, Fax: 0202 / 59 60 53
Öffnungszeiten: Mo - Fr: 9-13 Uhr und Mo - Do: 14-17 Uhr

Beratungstermine
nach telefonischer 

Vereinbarung

WattLöppt in NYC von Stephen Oldvoodel

N i k i  M e n a j ’ s  Tr i n i d a d  C o u s i n ’ s 
F r i e n d ’ s  S w o l l e n  B a l l s :  K l ö t e n - B i m -
b a m  i m  M e t r o p o l i t a n  M u s e u m  o f  A r t
 
 Wenn Sie nicht wissen, wer Niki Menaj ist, müssen Sie sich 
nicht gleich schämen, obwohl sie viele Millionen sogenannter „Follower“ 
auf sozialen Medien hat. Die Fans von ihr sind vor allem Rap-begeistert, 
schätzen ihre Talente im Rhythm ’n’ Blues und scheuen auch nicht davor 
zurück, ihre schauspielerischen Leistungen zu wertschätzen. So eine Per-
son öffentlichen Interesses muss sich entsprechen kleiden, also eher auf-
fällig als zurückhaltend, und je weiter das öffentliche Interesse weg drif-
tet von Politik und hin zu Unterhaltung, desto näher gerät die Kleidung 
an das Genre des Kostüms, also der „Verkleidung“, wie wir sie von Film, 
Fernsehen und Bühne kennen. Das ist bei Niki Menaj nicht anders, wo-
von man sich leicht durch eine kurze Internetrecherche überzeugen kann. 
Doch wurde Nikis Kostüm bei diesjährigen Ausgabe der „Met Gala“ 
schmerzlich vermisst. Die Met Gala ist eines der zahlreichen modischen 
Highlights der Stadt, veranstaltet vom Costume Institute des Metropo-
litan Museum of Art, und weil darum die zur Schau gestellten Kostüme 
die hohe Messlatte der Museumswürdigkeit zu überbieten haben, wird 
den anwesenden Fotografen ein Allerhand an textilen Versionen gebo-
ten, die unter normaleren Umständen eher als Unfälle gelten würden. 
Keiner, der was auf sich hält, will da fehlen, ist doch das jeweilige Motto 
der Gala auch das Jahres-Motto der Kostüm-Ausstellung im Museum 
und alle Sterne und Sternchen der Unterhaltungsbranche wollten Teil 
dieses Gesamtkunstwerks sein. Nur Niki nicht in diesem Jahr, obgleich, 
das muss man schon sagen, sie sich schon so darauf gefreut hatte, nach-
dem ja im vergangenen Jahr die Gala wegen Covid-19 abgesagt werden 
musste. Nun gibt es aber eine Schutzimpfung und der Nachweis über 
den Erhalt einer Schutzimpfung war eine Voraussetzung für den Einlass 
zur Gala in diesem Jahr, Berühmtheit freilich die andere. Berühmt ist 
Niki (siehe oben), aber impfen lassen wollte sie sich nicht. Damit ihr aber 
keiner hätte nachsagen können, sie sei, was das Impfen angeht, ängstlich, 
doof oder dickköpfig, war sie ein paar Stunden vor der Gala in die Of-
fensive gegangen und hatte auf allen ihr zur Verfügung stehenden Ka-
nälen ihre Entscheidung zum Fernbleiben von der Gala begründet. Sie 
würde sich nicht impfen lassen, so schrieb sie, weil dem Freund ihrer in 
Trinidad lebenden Cousine nach einer Covid-Schutzimpfung die Hoden 
angeschwollen seien. Auf welche Größe sie angeschwollen seien, ob die 
Schwellung symmetrisch oder krass unsymmetrisch ausgefallen sei, ob 
die Schwellung mit einer Erektion verbunden gewesen sei, auf die ja so 
mancher Mann vor allem beim Impfstoff der Marke Pfizer gehofft hat, 
ob die Schwellung irgendwann auch wieder abgeklungen sei, alles diese 
Fragen ließ Niki unbeantwortet und sorgte damit auf der Gala für den 
alles andere überragenden Gesprächs- und Unterhaltungsstoff. 

 In Gesprächen wurden mögliche medizinische Gründe für das 
Schicksal des Freundes der Cousine in Trinidad diskutiert, ein schnell 
improvisierter Pantomimen-Wettbewerb ging der Frage nach, wie man 
mit geschwollenen Hoden dennoch Rumba oder Cha-Cha-Cha tanzen 
kann, und alle versicherten sich gegenseitig, dass eine Covid-Schutzimp-
fung eigentlich immer in den Oberarm verabreicht wird. Der ökono-
mische und damit eigentliche Wert der Veranstaltung für das Costume 
Institute wurde durch die Abwesenheit von Niki nicht wirklich ge-
schmälert, denn die sündhaft teuren Plätze an den Tischen des Banketts 
sind in der Regel schon lange verkauft, Monate bevor Unpässlichkeiten 
einige der angesagten Stars und Sternchen kurzfristig absagen lassen. 
So ein Tisch mit zehn Plätzen wird für $100.000 an Firmen verkauft, 
die wiederum die Stars und Sternchen aus reiner Nächstenliebe für fast 
Umsonst an den Tischen Platz nehmen lassen, fast umsonst, weil nicht 
jedes Sternchen das originelle Kostüm auf dem Müll findet. Nach Abzug 
der Produktionskosten verbleiben dem Institut dann bei 100 Bankett-
Tischen sieben oder acht Millionen, genug jedenfalls, um sich davon bis 
zum nächsten Ball zu ernähren. Dass der Plural von Ball im Englischen 
Balls lautet und Balls ein umgangssprachlicher Ausdruck für die Hoden 
ist, ist ein Kalauer, der hier nicht hingehört. Dass auf der Party im Met 
allerdings gemunkelt wurde, Niki habe im Kleiderschrank nur nicht Pas-
sendes gefunden, sollte allerdings noch erwähnt werden.

Verdammt nah an der Gastronomie.

Besuchen Sie uns auch im Internet!
www.katzengold.org

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo - Fr 8 -12 Uhr • Sa 9 - 13 Uhr • So 10 - 13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12 - 23 Uhr • Sa 13 - 23 Uhr • So 13 - 22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

J e d e n  Ta g
g i b t s  F i s c h .
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 TALKSHOW’S

 Ist ein Kind erkältungskrank:
 Lass es draußen frieren!
 Weht vom Fisch ein Faulgestank:
 Bitte gleich servieren!

 Kommt die Freundlichkeit vorbei:
 Beiß ihr in die Waden!
 Schreit aus Hetzern Barbarei:
 In die Sendung laden!

 Denn der Bauer ist nicht dumm:
 Vor dem Ernten sät er!
 Und so wächst ein Publikum,
 Und so wachsen Täter.

  Thomas Gsella
 Aus ICH ZAHL’S EUCH REIM, Kunstmann Verlag

i C H  B i n … 
•••auch immer der kleine Mann, der am Ende alles bezahlen muss. Aber ich 
hab auch immer viel gespart und genau für diesen Zweck zur Seite gelegt, 
also trifft es mich nicht allzu hart, hahaha… Harry vom Hombüchel

S i C H …
•••vorzustellen, wie Fernsehmacher eine ihrer humoristisch gemeinten Sen-
dungen entwickeln, ist ein ähnliches Gefühl, als stellte man sich die eigenen 
Eltern beim Sex vor. Nur nicht so lustig.“  Martin Knepper

d i E  w E i S H E i t E n  d E S  V A L E n t i n  w i t t  ( B E S t  O f )
•••Um mir die zuletzt gelesene Seite eines Buches zu markieren, verwende ich 
eine Scheibe Aufschnitt. Ich nenne sie „Käsezeichen“.

po
lo
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I T A L I E N T E R M I T E N 1 1 / 2 1
A L L E  t E R M i t E n 
O H n E  g E w E H R !

Sonntagsfrühstück
•  Katzengold!/10-13 Uhr
9 .  d i
Hand Tales
Filmpremiere
•  börse/19 Uhr
1 0 .  M i
Brenda Boykin
live!
•  Färberei/19.30 Uhr
Demokratiewerkstatt
Forum Hesselnberg-Südstadt
•  die börse/17.30 Uhr
1 1 .  d O
cine:ort
Malou & Dominique
•  O r t/20 Uhr
Slam Börse
Poetry Slam
•  die börse/19.30 Uhr
Milonga
•  die börse/20 Uhr
1 2 .  f R
Anna.Luca
Pop wie früher
•  Loch/20 Uhr
Messer
No Future Tour
•  die börse/20 Uhr
Trösten und Erinnern
Konzertabend mit Wortbeiträ-
gen
•  Immanuelskirche/19.15 Uhr
1 3 .  S A
too old to die young
40plus Party
•  die börse/21 Uhr
1 4 .  S O
Zoey
Pop
•  Kontakthof/19 Uhr
Ballonga
BalFolk und Milonga
•  Färberei/ab 19 Uhr
Kantate Gottesdienst
Kantorei Barmen Gemarke
•  Immanuelskirche/10 Uhr
Sonntagsfrühstück
•  Katzengold!/10-13 Uhr
1 6 .  d i
Till Reiners
Flamingos am Kotti
•  Immanuelskirche/20 Uhr
•  die börse/20 Uhr
Zaubersalon Wuppertal
•  die börse/20 Uhr
3D Island & Grönland
Vortrag und Bilder von Stephan 
Schulz
•  die börse/19.30 Uhr

1 7 .  M i
International Guitar Night 2021
mit Sophie Chassée, Peter 
Finger u.a.
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr

1 8 .  d O
Alain Frei
Grenzenlos
•  die börse/20 Uhr
Assurd
neapolitanische Lieder
•  Färberei/19 Uhr
1 9 .  f R
Prezident
mit Hinz & Kunz, Drunkn Mas-
ters u.a.
•  die börse/20 Uhr
Neue Musik und Kammermusik
mit Jee-Young Phillips, Susanne 
Müller-Hornbach und Werner 
Dickel
•  O r t/20 Uhr
David Blair
live!
•  Kontakthof/20 Uhr
Guru Guru 
80 Jahre Elektrolurch
•  LCB/20 Uhr
Frogcodile & Isabelle Pabst
Pop wie früher
•  Loch/20 Uhr
Matthias Reuter
Wenn ich groß bin, werd‘ ich 
Kleinkünstler
•  Bürgerbahnhof/19 Uhr
Michael Feindler
Ihr Standort wird berechnet
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
2 0 .  S A
Wild Out
Semester Opening
•  die börse/23 Uhr
Global Music Jamsession
Klangreise
•  die börse/19 Uhr
Entre Temps au grenier und 
Triple Helix
Bewegungskunst
•  Färberei/20 Uhr
Chorwerk Ruhr
Prayer for this world
•  Immanuelskirche/19.30 Uhr
Momentum
Colkin, Jolle u.a.
•  Loch/20 Uhr

1 .  M O
Wild Card Contest 
Newcomer Wettbewerb der 
Wuppertaler Jazzsession
•  Café ADA/20 Uhr
2 .  d i
Inga Eichler
Endeevior
•  Bürgerbahnhof/20 Uhr
3. Wuppertaler Zauberslam
•  die börse/20 Uhr
3 .  M i
About Aphrodite
Future Memories
•  CityKirche/20 Uhr
Nightwash
Live Tour
•  die börse/20 Uhr
Dave Davis
Ruhig, Brauner!
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
4 .  d O
Jazzpool NRW 21
Ganz unten, oben im Norden
•  O r t/20 Uhr
Tokunbo
The Swan Tour
•  Kontakthof/20 Uhr
Gorilla Moon 
Egner/Rauschtenberger/Wehr
LOCH 20 Uhr
5 .  f R
Heroes
Bowie-Tribute
•  LCB/20 Uhr
Rebecca Trescher Tentett 
Paris Zyklus
•  Barmer Bahnhof/20 Uhr
David Grashoff
Vollkontakt-Comedy
•  Kontakthof/20 Uhr
Tina Teubner
Ohne dich war es immer so 
schön
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
6 .  S A
Soundtrips #55
mit Jérôme Noetinger
•  O r t/20 Uhr
Götz Widmann
Spaß
•  LCB/20 Uhr 
Rendezvous Randale
mit Nuking Crownz, Dickes 
Gebäude u.a.
•  die börse/20 Uhr
Hanno Busch Trio
feat. Florian Ross 
•  Barmer Bahnhof/20 Uhr
Sistanagila
Konzert
•  Färberei/19.30 Uhr
Blue Again
Der guten Geist von Memphis 
und Motown
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
7 .  S O
Basler ballert 2:0
mit Axel Raack
•  die börse/20 Uhr

2 1 .  S O
Sonntagsfrühstück
•  Katzengold!/10-13 Uhr
2 4 .  M i
Erzählsalon
Geschichten von nebenan
•  die börse/19.30 Uhr
Engelsmaschine
Ich kann des Nachts nicht 
schlafen vor lauter Ideen des 
Jahrhunderts
•  die börse/19.30 Uhr
2 5 .  d O
Maria Clara Groppler
Jungfrau
•  Kontakthof/20 Uhr
Knorkator
Zweck ist widerstandslos
•  LCB/20 Uhr
Hans Lüdemann Trio Ivoire 
feat. Dobet Gnahoré
•  Loch/20 Uhr
Engelsmaschine
Ich kann des Nachts nicht 
schlafen vor lauter Ideen des 
Jahrhunderts
•  die börse/19.30 Uhr
2 6 .  f R
Hilde Quartett
all female
•  O r t/20 Uhr
Jochen Malmsheimer
Halt mal, Schatz!
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
Luise Weidehaas & Wryly Gnarly
Konzert
•  Bürgerbahnhof/20 Uhr
Griechische Musik 
von 1821 bis heute
•  Immanuelskirche/19 Uhr
Engelsmaschine
Ich kann des Nachts nicht 
schlafen vor lauter Ideen des 
Jahrhunderts
•  die börse/19.30 Uhr
2 7 .  S A
Six8tyOne Big Band
Swingin‘ Christmas
•  Färberei/19.30 Uhr
Christmas Love Songs
Björn Casapietra
•  Immanuelskirche/19 Uhr
Zuzana Leharová Quartett
Jazz Club
•  Loch/20 Uhr
Reis against the Spülmaschine
die fitteste Band der Welt
•  die börse/20 Uhr
2 8 .  S O
Simon Stäblein
Heul doch
•  die börse/20 Uhr
Klaus Prietz
Auch dat is Wuppertal!
•  Kontakthof/18 Uhr
Sonntagsfrühstück
•  Katzengold!/10-13 Uhr

t E R M i n A B g A B E  f Ü R  C O R O n A - S O n d E R H E f t  z E M d E M B E R  2 0 2 1 :  f R E i t A g  1 2 . 1 1 . ‘ 2 1  d i R E k t  A n :  S H O A M @ w E B . d E 
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D I E  P H Ä N O M E N E  D E S  D R . D U D R O P

H e u t e  :  Z u r  P h ä n o m e n o l o g i e  d e s  M u t t i p a n z e r s

 Der Muttipanzer 
ist ein Mutti-Panzer. Dies 
erst einmal vorab.

 Als Panzer verfügt 
er - im Unterschied etwa zu 
„Fuchs“ und „Luchs“, den 
Radpanzern aus den Mo-
dellreihen der Bundeswehr 
- nur über zwei Achsen. Das 
hört sich wenig an. Für den 
Alltag zwischen Boutiquen 
und Sonnenstudio reicht das 
jedoch vollkommen aus. Zu-
dem verspricht der wuchtige 
Aufbau des Muttipanzers bei 
einer gefühlten Breite von 3 
Metern und einer Länge von ca. 5 Metern absoluten Schutz vor den An-
griffen und Anfeindungen des allgemeinen Verkehrs-Rowdytums. Dazu 
trägt auch der zumeist bedrohlich gestaltete und Verschlingen simulie-
rende Kühlergrill bei, der mit seiner Drohkulisse anderen Kombattanten 
auf den Schlachtfeldern der Innenstädte gehörigen Respekt einflößt. Die 
Bereifung mit AT-Geländereifen (All Terrain) ermöglicht hohe Gelände-
gängigkeit selbst auf Parkplätzen vor Nagelstudios und Pandora-Stores. 
Die bei vielen Modellen schmalen Sichtfenster sind häufig abgedunkelt 
und stellen Anonymität sicher. Meist schwarz lackiert strahlt der Mutti-
panzer den Charme eines Bestatterfahrzeuges aus, von Entbergepanzern 
ist in diesem Sinne jedoch nur selten die Rede.

 In der Tat, der Muttipanzer wird in erster Linie dazu eingesetzt, 
die von Rollhockey (Jungen) und Ballettunterricht (Mädchen) ermatte-
ten Kids frühmorgens pünktlich an der Schule abzuliefern. Sodann star-
tet die Gefechtsfahrt zu Douglas und Rossmann. Geschickt werden die 
Boliden durch die Straßenschluchten der Innenstädte manövriert, wobei 
die Fahrerinnen der Polo- und Golfklasse erschreckt in ihre Rückspiegel 
gucken und, sich des grausamen Tanklasters aus Steven Spielbergs Film 
„Duell“ erinnernd, schnellstmöglich in irgendwelchen Seitenstraßen 
verschwinden - nur um dort der Verfolgung durch die nächste Kampf-
Karosse ausgesetzt zu sein. Diese scheinen sich ungewöhnlich schnell 
zu vermehren, sicherlich befördert durch die Naturverbundenheit ihrer 
Besitzerinnen. Im Gegensatz zu dem abgrundtief bösen Lastwagen Spiel-
bergs führen die Lenkerinnen der Muttipanzer nämlich nichts Böses im 
Sinn, sie wollen nur spielen und kommen in friedlicher Mission. Auch 

die Behauptung, die expo-
nentielle und geradezu vi-
rale Ausbreitung des Mutti-
panzers sei Ausdruck einer 
verkappten Strategie von 
Aliens, die die Kampfbe-
reitschaft der Erdbewohner 
in suicidales Verkehrsver-
halten transformieren wol-
len, um damit den Planeten 
zur Machtübernahme vor-
zubereiten, ist eine weitere 
Erzählung aus dem Arsenal 
der Aluhüte und Verschwö-
rungstheoretiker.

 Wie regelmäßig zu 
beobachten, belegen Muttipanzer im Parkhaus selbstbewusst zwei ne-
beneinander gelegene Parkbuchten. Überhaupt strotzen ihre Kapitänin-
nen von feministischem Selbstbewusstsein, ja, man kann wohl zu recht 
von der Annahme ausgehen, das Führen des Muttipanzers könne recht 
eigentlich als Signum für den Sieg des Feminismus gelten. Die Emanzi-
pation des Mannes dagegen führte weg vom hochgetunten Ford Mus-
tang und mündete in das Lenken eines Smart oder eines VW-Up. Nun 
erheben die ehemaligen Herren der Schöpfung hochachtungsvoll ihren 
Blick, wenn neben ihnen ein schwarzer Radpanzer den Himmel verdun-
kelt. Heimlich schauen sie dann aber im Internet nach, was auf www.
panzerverkauf.de wohl ein gebrauchter Marder oder Leopard kosten 
würde, geben angesichts der horrenden Preise für echte Militaria dann 
doch auf und überraschen ihr Ehegespons lieber mit einem BMW X7. 
Panzerfahren - da kommt bei Familie Mustermann Freude auf: Mutti 
fährt stolz erhobenen Hauptes zum Yogakurs, Papi darf ein Spritztür-
chen machen und sich einen langgehegten Kindheitstraum erfüllen und 
die Kleinen sind überglücklich, dass sie in der Schule einen Aufsatz zum 
Thema „Mein schönstes Ferienerlebnis“ schreiben können. 

 Die Lehrer wiederum kommen mit dem Radl in die Schule 
und mutieren zu den Hassobjekten der Muttis. Schließlich verhindern 
sie mit ihren Radwegen ein einigermaßen zügiges Vorankommen auf 
dem morgendlichen Parcour von der Schule zum Friseursalon. Heinrich, 
Wuppertals prominentester Haarkünstler, früher Luisenstraße und jetzt 
Westring, kann ein Lied davon singen, wenn die Falanx der Muttipanzer 
allwöchentlich in Vohwinkel einfällt. 
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k A n n i B A L E  i M  M U S E U M
•••Ein Kannibale geht in ein Museum und legt, wie andere etwa Presse- oder 
Behindertenausweise, seinen Kannibalenausweis an der Kasse vor.
„Kannibalenausweis. Und was soll ich jetzt damit?!“
„Ich dachte, Kannibalen haben vielleicht freien Eintritt.“
„Nein. Ich finde das ehrlich gesagt auch nicht lustig.“
„Oh weh, ich wollte Sie nicht verletzen oder verärgern und bitte um Entschul-
digung. Hier also, 6 Euro, der volle Preis.“
„Danke. Ihre Jacke und ihre Tasche können Sie dort hinten in ein Schließfach 
einschließen. Die sind kostenlos.“
„Für Kannibalen?“
„Für alle…“
Benjamin Weissinger 

k U R z  V O R M  g A n g  z U M …
•••Wahllokal erzählte mir mein erwachsener Sohn plötzlich aus heiterem Him-
mel, er hätte die Erde überhaupt nicht an mich und seine Mutter verliehen, 
sondern bereits zu Grundschulzeiten für viel Geld an uns verkauft. Leider 
warte er immer noch auf die erste Ratenzahlung. Bestimmt nach einer Gute-
Nacht-Geschichte leichtfertig, da total übermüdet  Kaufvertrag unterschrie-
ben. Uwe Becker 

d i E  k R A n k E S t E n  g E g E n d E n  d E U t S C H L A n d S
Platz 5: Verkühlungsborn
Platz 4: Diarrhön
Platz 3: Ostseezyste
Platz 2: Rhein-Siech-Kreis
Platz 1: Chronisches Schmerzgebirge
                      Aus „Daniel Sibbes kranker Reiseführer“, Du-Mond-Verlag

A n d E R S  A L S …
•••nach der Bekanntgabe des Literaturnobelpreises habe ich noch nie gehört, 
dass sich Menschen mokiert hätten, weil sie den Namen des Gewinners des 
Nobelpreises für Physik nie zuvor gehört hatten. Instinktiv scheinen sie zu 
ahnen, dass die Kenntnis, wie man eine Glühbirne wechselt, nicht zu einem 
Urteil auf diesem Gebiet berechtigt, während jeder, der weiß, wie herum man 
ein Buch zu halten hat, sich zum Literaturkritiker berufen fühlt.  M. Knepper
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S i B B E S  S E R M O n 

Geld schießt doch Tore
•••Ajax Amsterdam darf nach UEFA-Beschluss auf seinen Trikots keine an Bob 
Marleys Lied „Three Little Birds“, der inoffiziellen Vereinshymne, erinnernden 
Vögel abbilden. Mäuse, Flöhe oder Kröten dagegen wären okay gewesen.

Politisch tot
•••In Schottland bildet die Regierungspartei SNP künftig eine Koalition mit 
den Grünen. Kritiker wähnen die linksliberale Partei bei dem von ihr einge-
schlagenen Weg bereits auf der „Green Mile“.

Saubermänner
•••Privatleute aus aus den Hochwassergebieten in Nordrhein-Westfalen und 
Rheinland-Pfalz haben bei der Bundesbank bereits über 50 Millionen Euro 
mit Schlamm, Abwässern und Heizöl verdrecktes Bargeld für eine Rückerstat-
tung eingereicht. Praktisch, dass man nicht mehr umständlich ein Offshore-
Konto auf Cayman Islands eröffnen muss, um sein schmutziges Geld waschen 
zu lassen.

Aachen II

In Aachen ist Deutschland zu Ende,
Das steht da sogar an die Wände.
Und auch dies,
Ich finde es fies,
Es spricht aber Bände:

Es steht da: „Monique, Du Schlampe,
Du bist‘s, der ich so viel verdanke,
Mein Aids und das häufige Brechen,
Ich will jetzt nicht darüber sprechen.“
Nicht schön, doch so steht’s an der Rampe.

Der Schreiber, ganz mies
Auch noch dies hinterließ:
„Ich mache jetzt Schluss!“
Und dann noch als Gruß
Ein „Tschö!“, bevor er die Welt verließ.
 
 Ludger Fischer
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m o v i m i e n t o  i m  n o v e m b e r  2 0 2 1 : 

F Ü r  A L L e  K U r S e  G i L t :
n e U e  t e i L n e h m e r i n n e n 

w i L L K o m m e n ,
S c h n U p p e r S t U n d e n  F Ü r 

i n t e r e S S e n t i n n e n  m ö G L i c h

F o r t L A U F e n d e  K U r S e :
t A n z i m p r o v i S A t i o n , 
t A n z  U n d  w A c h S t U m ,

t A n z ,  A U S d r U c K  U n d  h e i L U n G , 
K i n ä S t h e t i S c h e  K ö r p e r A r b e i t

S c h A U S p i e L t r A i n i n G 

alle weiteren informationen:
www.movimiento-tanzundtheater.de

movimiento
R AUM FÜR BEWEGUNG

UND AUSDRUCK
GERLINDE LAMBECK

TANZ , THE ATER
KÖ R PE R A R B E I T
TA N Z T H E R A P I E
K I N D E R T A N Z

HOFAUE 53 - 55
42103 WUPPERTAL
TEL 0202/459 77 64

DIEDERICHS „THE BERLIN NOT-BOOK“

E r s t  i n  d i e  S c h r e i n e r e i  u n d  d a n n  . . .

 Hurra, nun ist es also soweit. Der alte Suppenknochen kommt 
raus aus dem Bein und dafür dann ein neues Knie aus feinstem Titan 
rein in den ITALIEN-Hauptstadtkorrespondenten. Pünktlich meldet er 
sich im Krankenhaus unter ś Messer. Damit die flotte Anästhesistin für 
ihre Spritze die richtige Stelle im Rückgrat findet, schlägt ihr Helferlein 
vor: „Sie müssen sich weiter nach vorn beugen. So wie ein besoffener 
Bierkutscher“. Dafür dann schon mal die Schnäpse rauszuholen, lehnt 
er jedoch ab. Der Oberarzt sticht ein Machtwort und beendet damit die 
Debatte. Und ab geht ś in die Schreinerei. Hei, ist das ein lustig Sägen, 
Bohren, Schrauben, Feilen und Schmirgeln – und dazwischen immer 
wieder mal ein derbes Witzchen. So kennt man das Handwerk! Ausge-
stattet mit ein Paar Stelzen (denn die Krücke läuft hier ja in der Mitte) 
und einem Pieps-Pass für Sicherheitsschleusen geht’s wenige Tage später 
dann ab auf die Rennbahn in Hoppegarten. Dorthin, wo auch kranke 
Gäule wieder fit gemacht werden. Nicht weit davon entfernt nämlich 
befindet sich die Reha-Klinik. 
 Auweia! Aufgrund vorangegangener Corona-Mißstände be-
steht dort ein  striktes Besuchsverbot. Und obwohl in allen Patient*innen 
alle zwei Tage Tiefenbohrungen durchgeführt werden, um eventuelle 
Viren zu entdecken, darf das Gelände nicht verlassen werden und in-
nerhalb von Räumen herrscht absolute Maulkorbpflicht. Is also nix mit 
einem heimlichen kleinen Ausflug in die nächstgelegene Kneipe, denn 
dort finden hin-und-wieder bösartige Kontrollen durch das Klinikper-
sonal statt. „Da müssen wir Dir das Bier wohl wie im Knast über den 
Zaun werfen“ meint Ulrich „Uli“ W., denn Alkohol ist in diesem Pa-
radies ebenfalls Fehlanzeige. Die alte Volksweisheit „Wasser gibt dem 
Ochsen Kraft, dem Menschen Bier und Rebensaft“, gehört hier eindeu-
tig nicht zur Allgemeinbildung. Doch dafür kommt das – stets nahe-
zu gleiche – Essen in aller Regel lauwarm und in Kinderportionen auf 
den Tisch. Convenience („bequemes Essen“), lautet in der Gastronomie 
hierfür der Fachbegriff, wie Herbert „der Kochzwerg“ M. zu berichten 
weiß. Und wird nicht selten in Osteuropa vorgekocht, kann die immer-
ewige Langzeitfreundin Christa W. ergänzen. Nun ja, ältere Menschen 
brauchen ja jedes Konservierungsmittel, das sie kriegen können. Auf der 
Raucherbank kommt es denn auch aufgrund solch ausgesuchter  Ernäh-
rung bald zu den ersten Hungerphantasien: Vorzugsweise Döner, Pizza 
und Falafel werden dabei herumgereicht. Interessante Kapriolen schlägt 
auch das Wetter: Bereits der magerste Sonnenstrahl wirft übergewichtige 
Kurschatten, deren Rückseiten so manches Holsteiner Kaltblut neidvoll 
mit den Hufen scharren ließe.
 Als er hinreichend abgemagert ist, darf der Berichterstatter 
schließlich wieder aus dem Paradies ausreisen. Susanne „Suse“ N. zeigt 
sich zufrieden, auch wenn dem Korrespondenten von ITALIEN, dem 
frischpolierten Holzbeinheftchen, die Hose auf halbneun hängt. Sie, der 
„Kochzwerg“ und Bettina D. erklären sich umgehend zu seiner Stallbe-
treuung und scheuchen den alten Klepper fröhlich durch die Gegend, 
um ihn wieder fit zu machen für ein Leben, dessen Vorgabe nicht nur im 
Glasbierfachgeschäft gilt, sondern an allen Zapfhähnen gültig ist – die 
3-G-Regel:  Gebraut – Gezapft – Getrunken!
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E R n S t  k A H L‘ S  d i E  B A B Y- PA n t H E R  O d E R  E i n      f Ü R  R E n t n E R  (1)W i e  d i e  N a t u r  a u f  d a s  A r t e n s t e r b e n 
r e a g i e r t  v o n  E u g e n  E g n e r 

Ab sofort gibt es zweiundachtzig (in Zahlen: 82) neue Arten. Nur 
einige wenige können hier exemplarisch aufgelistet werden: 
1. Der Abstelladler, der sich nach Erreichen der Geschlechtsreife 
nur ein einziges Mal paart und danach sexuell vergreist ist;
2. Der flugunfähige Eßpapagei mit 13%-Sperrklausel; 
3. Das Gnadenrind, ein außergewöhnlicher Naturflüchter, der in 
Röhren lebt und niemals Nahrung aufnimmt; 
4. Die Insolvenzbracke, nur echt mit Gasdruck und Taumel; 
5. Das Pompsondekaninchen, verdauungsstark, mit und ohne 
Gen; 
6. Das rechtsbündige Parföck, unverzichtbar in der Schädlings-
mast; 
7. Der Sparelefant, ein ausgewogener Frühaufsteher, der schläft, 
wo die Brotschleifen schlafen; 
8. Die Wohnschrank-Seekuh, die zu Weihnachten schlechte Ko-
pien von sich selbst aus Holz baut; 
9. Das Krisenhähnchen, eine beliebte Spezies, die, von innerem 
Toben erfüllt, im offenen Gelände, aber auch an kleineren, klebri-
gen Einstellplätzen vorkommt. 
Jüngst kam der Natur noch die Idee zum deutschen Norm- oder 
Einheitskäfer, und sie verhalf auch ihm zur Existenz.
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DAS RIECHT 
NACH DRUCKFARBE...

DAS KNISTERT 
zwISCHEN DEN FINgERN!

ITALIEN-HALLELUJAH-ABO
zU wEIHNACHTEN!

1 JAHR ITALIEN 25 EURO 

FÖRDER-ABO 50 EURO 

SUPER-FÖRDER-ABO 100 EURO
EINFACH ÜBERWEISEN AN: ITALIEN-MAGAZIN, 

STADTSPARKASSE WUPPERTAL

IBAN: DE46 3305 0000 0000 9048 47 
(ADRESSE NICHT VERGESSEN!)

 Wurzeln schlagen

 Haben Sie schon einmal Wurzeln geschlagen?
 Deren Geschrei hört sich an
 zum Erfrieren
 Das geht hart an die Nieren
 und von den Sohlen der Schuhe
 eines solchen der Wurzeln schlug
 sprießen Keime wie Fäden
 ins Dunkel der Erde
 Festgewachsen zertrampeln ihn
 bald schon die Pferde

  Falk Andreas

V O M  L i E f E R d i E n S t …
•••gab es heute zum Essen eine Gratisflasche Sprite dazu. Und über dem 
Trinken eines Glases dieses bei uns nicht allzu präsenten Getränks kehrte 
die Erinnerung an D. zurück, der von der fünften Klasse an für einige Jahre 
mein Mitschüler gewesen ist. Der pflegte den Namen dieser Limonade (die 
via Schulkiosk ein omnipräsenter Pausenbegleiter war) nämlich stets „Spreiz“ 
auszusprechen, und dies mit einem so lüsternen Zungenschlag, dass man 
vom bloßen Hören geschlechtlich erregt wurde. Man muss allerdings be-
rücksichtigen, dass das Alter um die siebte Klasse herum eines ist, in dem 
man schon durch den Anblick von Straßenbegrenzungspfählen und Vogel-
häuschen zu qualvollen Erektionen getrieben wird. Ich glaube, ich nehme 
noch ein Glas.
Martin Knepper
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7 0  J a h r e  e u g e n  e g n e r  - 

D a s  B u c h  z u m  g e B u r t s t a g .

I s B n   9 7 8 - 3 - 9 5 7 3 2 - 4 9 6 - 2

V e r B r e c h e r  V e r L a g

U r s u l a  v o n  B e n j a m i n  W e i s s i n g e r

„Ach, du bist schon zuhause! Hallo! Na, wie war‘s in der Schule“
„Gut.“
„Ist heute was ausgefallen?“
„Ja“
„Was denn?!“
„Ich würde lieber über etwas anderes reden. Der Erdkunde-Schormann 
hat mir heute gesagt, dass er ein Liebesverhältnis mit dir hat.“
(wird rot) 
„Was? Wirklich? Naja...wir...hatten überlegt, es dir bald zu sagen, aber 
das überrascht mich jetzt etwas.“
„Wie lange wollt ihr zusammenbleiben?“
„Du, Ursula, das weiß ich nicht, also das wissen wir nicht. Wir sind...
wir haben uns verliebt, und..“
„Ihr seid zusammen?“
„Ja, das kann man so sagen.“
„Und wie lange?“
„Ich hoffe lange. Aber ich weiß es nicht.“
„Warum war er nie hier?“
„Warum war er nie hier, naja, wir wollten...
...es vor mir geheimhalten.“
„Nur am Anfang. Als wir noch nicht wussten, ob es was Ernstes ist. 
Und weil er alleine wohnt, bin ich halt oft zu ihm und nicht er zu mir.“
„Zu uns“
„Ja, also hier hin, zu mir, uns.“
(schweigt)
„Was,...wie hat er es Dir denn gesagt?“
„Er hat mich auf dem Flur getroffen und hat leise zu mir gesagt, 
Du Ursula, ich und deine Mutter, wir lieben uns. Das heißt aber nicht, 

dass du deswegen bessere Noten bekommst, eher eine 6.“
„Was, ach Quatsch, das hat er nicht gesagt.“
„Wenn du meinst.“
„Ja. Ganz sicher hat er das nicht gesagt, warum erzählst du so einen 
Quatsch, Ursula?“
„...und dann hat er noch gesagt, für jedes Mal, wo ihr bumst, bekomme 
ich eine 6.“
„So Ursula jetzt reicht es mit dem Quatsch.“
„Es war so.“
„Nein war es nicht. Und du bist so kurz davor, Hausarrest zu bekom-
men. Ich..weiß, dass es für dich vielleicht nicht leicht ist...“
„Nein. Er hat das wirklich gesagt.“
(sagt nichts, guckt Ursula streng an, zückt dann ihr Smartphone, wählt 
und hält es sich ans Ohr) 
„...ja hallo Jens, ich bin‘s. Du, hast du heute mit der Ursula über uns 
gesprochen?.......und..........bitte was?! Du.......WAS??? Also ich kann...
also das kann ich nicht fassen, Jens. Also,...ich will dich nie wieder-
sehen. Und lass mein Kind in Ruhe, hörst du, lass sie in Ruhe, sonst 
bringe ich dich um“ 
(legt auf)
„Ich hab doch gesagt, dass er es wirklich gesagt hat, Mama.“
(weinend) 
„Komm her.“ 
(umarmt Ursula)
„...tut mir leid, dass ich dachte, du hättest mich belogen.“
(umarmt zurück) 
„Sei nicht traurig, Mama, er ist halt ein Arschloch. Gut, dass du 
ihn los bist.“




